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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser!

Bevor es in die sogenannte kalendarische Sommerpause 
geht, soll die Doppelausgabe Juli-August Sie für die näch-
sten Wochen nochmals informieren und von einige wichti-
ge Dinge der letzten Wochen berichten.

Zunächst wollen wir Ihnen unsere neue Homepage vor-
stellen. Die alte war etwas in die Jahre gekommen und 
erfüllte nicht mehr die Möglichkeiten einer zeitgemäßen 
Homepage. Bei der Gestaltung konnten wir dankenswerter 
Weise auf den Gemeindebaukasten der Württembergischen 
Landeskirche zurückgreifen. Diese hat den Aufwand und die Arbeit sehr erleichtert.

Wie nicht anders zu erwarten hält uns seit dem Beginn der Fußballweltmeister-
schaft diese in Atem. Public Viewing, wann immer es möglich ist, Integrationstag am 
1. Spieltag Kolumbiens und ein Nachmittag der Begegnung zum Thema waren Veran-
staltungen in  den zurückliegenden Wochen. Von dem Integrationstag ist kurz zu le-
sen.

Alles Weitere, ach, schauen Sie einfach hinein, blättern und lesen sie in der neuen 
Ausgabe. Es grüßt Sie herzlich Ihr

Pfr. Thomas Reppich
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AN[GE]DACHT

Auf die Frage: ”Na, wie geht’s 
denn so?“ bekommt man hin 

und wieder die humorvolle Antwort: 
“Gut! Schlechten Menschen geht’s 
doch immer gut!“ 

Eigentlich denkt man sich dabei 
nichts weiter. Doch wollen wir mal 
ehrlich sein: Wenn es um Karriere 
und wirtschaftlichen Er-
folg geht, geht es den 
guten und ehrlichen, 
unbestechlichen Men-
schen nicht immer so 
gut. Der Ehrliche ist oft 
der Dumme. Wir brau-
chen uns da nur unser 
ganzes korruptes und 
bestechliches Umfeld 
anzuschauen. Schmier-
gelder fließen in allen 
Bereichen, nicht nur in 
der Politik und in der 
Wirtschaft und auch 
nicht nur in Kolumbien 
sondern überall. Die Gier nach Geld 
und Macht ist unersättlich.

Asaf, der Verfasser des 73. Psalms, 
hatte damals, vor mehr als 3000 
Jahren, schon die gleichen Erfahrun-
gen gesammelt. Er sieht die Macht 
und das Wohlergehen derjenigen, die 
sich mit Arroganz und Gewalt immer 
mehr Reichtümer aneignen. „Denen 
geht es besser als mir, obwohl ich im-
mer ehrlich gewesen bin…“ klagt er. 

TROTZ ALLEM HÄLT MICH GOTT
Andacht zum Monatsspruch Juli

Es geht nicht gerecht zu in der Welt, 
soweit wir sie überblicken können, 
weder damals noch heute. Gut sein 
lohnt sich meistens gar nicht, oder? 
Eine harte und trostlose Erkenntnis, 
zu der viele kommen und auch dabei 
bleiben, leider.

Asaf kommt aller-
dings heraus aus 
diesem trostlosen 
Gedankenspiel. Er 
blickt in seinem Leben 
zurück: Da gab es vie-
le schöne Momente, 
aber da waren auch 
viele sehr schwere 
Zeiten. Er sagt sich: 
„Ich hatte längst alles 
hängen und schleifen 
lassen, aber nun be-
komme ich endlich 
mit, dass du Gott 
mich niemals aus dei-
ner Hand gelassen 

hast. Ich hatte mir zwar eingebildet, 
ganz verlassen zu sein, aber nun be-
greife ich genau das Gegenteil. Nicht 
weil ich einen ganz festen Glauben 
habe, nein. Ich habe oft gezweifelt 
und wollte mich schon endgültig von 
dir abwenden. Aber du Gott bist treu 
im Durchhalten mit mir.“

Gott hat ihn nie von der Hand ge-
lassen; auch wenn er noch so viel 
gezweifelt hat, losgelassen hat Gott 
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           AN[GE]DACHT       

ihn nie. Und diese Erfahrung will uns 
Asaf in seinem Psalmgebet weiterge-
ben.

Trotz alledem hält mich – und Sie 
und uns alle – Gottes Hand, auch und 
gerade, wenn wir meinen, von Gott 

und allen guten Geistern verlassen 
zu sein.

Heidemarie Cortés
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GEMEINDELEBEN

Seit kurzem präsentiert 
sich San Mateo auf 

einer neuen Homepage. 
Der Wechsel war notwen-
dig geworden, nachdem 
die alte Homepage unzu-
reichende Möglichkeiten 
bot, um zeitnah und in-
formativ über Aktuelles 
berichten zu können. 
Zudem bietet die neue 
Homepage eine Reihe 
von grundsätzlichen Neu-
heiten, die unsere Gemeinde in den 
verschiedensten Arbeitsbereichen 
darstellt und für alle Nutzer attraktiv 
und ansprechend gestaltet ist. 

Die Startseite ist übersichtlich an-
geordnet und gibt einen guten Über-
blick über das Gesamtmenue:
• In der mittleren Spalte gegrüßen 

wir Sie mit dem Monatsspruch 
des jeweiligen Monats. Darunter 
sind die neuesten Nachrichten 
aus der Gemeinde nachzulesen. 
Daran schließen sich aktuelle Ve-
ranstaltungen an. Am Ende gibt 
es Nachrichten aus der EKD.

• In der linken Spalte erscheinen 
die Hauptlinks. Viele Links wie 
Unsere Kirchengemeinde haben 
weitere Unterlinks. Gerade hier 
sind zahlreiche neue Seiten ent-
standen.

• Auf der rechten Spalte findet sich 
zunächst ein Hauplink zur EKD 
eine Gruppe von Links zu den The-
men Service und Download und 
schließlich einige Verweise zu ande-
ren interessanten Internetseiten.

Viele Seiten sind untereinander ver-
linkt. So gelangen Sie schnell unter dem 
gewünschten Thema weiter.

Wir hoffen, Sie werden sich schnell 
auf der neuen Homepage  orientiert ha-
ben und zukünftig regelmäßiger vorbei-
schauen unter: www.icsm-bogota-co.de

Hinter jeder Homepage steckt viel Ar-
beit, Kreativität und Ideenreichtum. Sie 
lebt von einem Redaktionsteam. Darum: 
Wer Interesse hat zur redaktionellen Ar-
beit der Homepage dazuzustoßen, der 
ist herzlich eingeladen.

Thomas Reppich

SAN MATEO ZEIGT SICH IN NEUEM GLANZ
San Mateo hat eine neue Homepage
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GEMEINDELEBEN

ELTERN UND KINDER GANZ IM WM-FIEBER
Integrationstag der 1 D vom Colegio Andino

      

Passend zum 1. Spiel der kolumbia-
nischen Fussballnationalmann-

schaft traf sich in San Mateo die Klas-
se 1 D des Colegio Andino zu einem 
ihrer Integrationstage. 

Bei schönem Wetter konnten sich 
die Kinder im Garten und auf der 
Wiese austoben und die Eltern das 
langerwartete WM Debüt der kolum-
bianischen Elf mitverfolgen.

Das WM-Fieber wirkte ansteckend 
auch auf deutscher Seite, so dass ge-
meinsam Kolumbianer wie Deutsche 
das 3-0 bejubelten. 

San Mateo bietet ideale Bedingun-
gen für solche Art von Veranstaltun-
gen und es wäre schön in Zukunft 
auch andere Klassen der deutschen 
Schulen bei uns begrüssen zu kön-
nen.

Jens Hilgendag
Kreative Warten auf den Spielbeginn

Bereit zum ersten Spiel Kolumbiens

Mitfiebern und MitjubelnPausenvergnügen



8

         GEMEINDELEBEN

 Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren 
Jahresbeitrag zwischen dem 14.05.-19.06.2014 

gezahlt haben: 

Marión und Fernando Tramontini, Manfred  Kraus  
Rolf Rüdig und Gudrun Berthold,  

Jochen Raute Pahde
Juli
01. Hans-Joachim Berendt  Rode   
05. Renate Schlubach Sippell   
09. Lourens Matthijsse   
09. Klaus Siebels     
10. Inge Barthel de Hosie         
11. Brigitte Haase            
12. Inge Gadischke   
16. Winfried Kreie       
17. Claus Soehlke    
19. Rolf Rüdig Berthold     
22. Alfred Haller           
23. Marianne Münger Bänziger
26. Orlando Londoño        
27. Eckart Beil           
27. Ute Elisabeth Walschburger Bergdolt  
31. Cornelia Siebels Gerdes  

August
04. Christa Kreie       
08. Walter Ahrens       
02. Gisela Barth         
10. Brigitte Bing-Zaremba  
17. Günther Koch    
28. Oscar Boecker      

Philippa Martina Thyben Sarmiento, 25.05.2014 Cali 
Julia Elisabeth Berthold, 22.06.2014 San Mateo
Mateo Rüdiger Berthold, 22.06.2014 San Mateo

Waldemar Schumacher, 92 J., Trauerfeier 07.05.2014 San Mateo
Camilia Urbanek Pinzon, 36 J., Trauerfeier 09.06.2014 San Mateo
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       GEMEINDEINFO

Die Zukunftswerkstatt diskutierte 
bei ihrem letzten Treffen Vor- und 

Nachteile einer Auflösung der ASM. 
Auf der Hand liegt, dass die Soziale 

Arbeit unter dem Dach der ICSM we-
niger Verwaltungsaufwand bedeu-
ten würde. Es wären kein zusätzli-
cher Vorstand mehr notwendig. Die 
Soziale Arbeit könnte innerhalb der  
ICSM ein wichtiger Arbeitsschwer-
punkt werden. Damit würde die 
Gemeinde innerhalb ihrer eigenen 
Strukturen die Verantwortung für 
die gesellschaftliche Herausforde-
rungen übernehmen. 

Dies geschieht zur Zeit noch sei-
tens der ASM durch kleinere Projek-

te im barrio. Ein größeres Projekt wie 
über Jahrzehnte mit dem Kindergar-
ten ist nicht in Sicht.

Bei allen Überlegungen war klar: 
Die soziale Ausrichtung und Arbeit 
der Gemeinde steht egal in welcher 
Struktur und unter welchem Dach 
nicht in Frage. Eine mögliche Inte-
gration der Sozialen Arbeit innerhalb 
der ICSM darf keine Konsequenzen 
für die jetzigen Mitarbeiter der ASM 
haben. 

Am Ende sprach die Zukunftswerk-
statt die Empfehlung aus, zunächst 
eine Änderung der Satzung der ICSM 
in den Art. 4 und 45 anzugehen.

Thomas Reppich

SOZIALE ARBEIT UNTER EINEM DACH
Zukunftswerkstatt spricht Empfehlung aus.

UMBAU DES VIKARSHAUSES
Angebote der Architekten liegen vor

In den letzten Wochen hat der 
Bauauschuss wiederholt getagt, 

um den Umbau des Vikarshauses 
voranzutreiben.

Auf der Grundlage des im letz-
ten Jahr erstellten Architekten-
entwurfes wurde nochmals 
festgehalten, welche baulichen 
Maßnahmen nun notwendig sind.

Mittlerweile sind verschiedene 
Anbote eingeholt worden, die ge-

genwärtig beprüft werden. In der 
Julisitzung des Vorstandes kann 
eine Entscheidung getroffen wer-
den. 

Am Rande wurde ein Namen für  
unser Seniorenzentrum gefun-
den: Martin-Luther-Haus.

Thomas Reppich

August
04. Christa Kreie       
08. Walter Ahrens       
02. Gisela Barth         
10. Brigitte Bing-Zaremba  
17. Günther Koch    
28. Oscar Boecker      
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            COLEGIO ANDINO

Wandplakat Umweltverschmutzung (vgl. Titelbild)

WASSER ALS LEBENSQUELLE UND LEBENSRAUM
Projekte zum Thema Wasser

Wasser ist das Grundele-
ment allen Lebens. Damit 

sorgsam und verantwortungs-
voll umzugehen ist eine tägliche 
Herausforderung.

Mit dem diesjährigen Projekt-
tag des Colegio Andino sollten 
Schülerinnen und Schüler der 
gesamten Schule hinsichtlich 
des Themas Wasser sensibili-
siert werden. Es wurde inhalt-
lich gearbeitet, gewerkelt und 
gebastelt. Die Schüler waren 
mit großem Interesse dabei.

Unterschiedliche Projektge-
danken und Unterthemen wur-
den entwickelt und behandelt.

Mit den vierten Klassen wur-
den z. B. zwei bunte Wandpla-

kate erstellt. Eines stellte dar, 
wie lebendig das Meer aussieht, 
wenn der Mensch sorgsam mit 
anvertrauten Natur und ihren 
Geschöpfen  umgeht. Ein ande-
res zeigte schließlich das Ausmaß 
an Umweltverschmutzung in den 
Meeren und die Folgen für Pflan-
zen und Fische.

Das Wasser nicht nur Wasser 
ist, sondern ein spannendes und 
geheimnissvolles Naturelement, 
dies konnten sich die Schüler 
dann noch in einem interessanten 
Dokumentarfilm anschauen (im 
Juli vielleich schon beim Filma-
bend zu sehen!).

Thomas Reppich
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KINDERSEITE
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IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

06.07.
3. So. n. Tr.

Reppich

13.07.
4. So. n. Tr.

Reppich

20.07.
5. So. n. Tr.

von Dewitz
Chor San Mateo

27.07.
6. So. n. Tr.

N.N.
Andacht zum Wandertag (8.oo Uhr !)

03.08.
7. So. n. Tr.

Cortés / Borchers  

10.08.
8. So. n. Tr.

Urbanek
Chor San Mateo

17.08.
9. So. n. Tr.

Reppich

24.08.
10. So. n. Tr.

N.N.
Andacht zum Wandertag (8.oo Uhr !)

31.08.
11. So. n. Tr. 

Hudson / Reppich
Ökumenischer Gottesdienst 
Chor San Mateo

GOTTESDIENSTE

Der Kindertisch in der  Kirche lädt an jedem Sonntag die Kinder ein, die ihre Eltern zum 
Gottesdienst begleiten, dort zu malen oder sich zu beschäftigen.

  Gottesdienst mit Abendmahl         Familiengottesdienst
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BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BEWEGTE BILDER - BILDER, DIE BEWEGEN
Ein Filmabend der besonderen Art erwartet alle Teilnehmer. Die nächsten Abende 
finden am 07.07. und 11.08. jeweils um 19.30 Uhr statt.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen? Dann 
sind Sie herzlich am 07.07. und 11.08. eingeladen. Der Kreis trifft sich montags um 
9.30 Uhr. 
CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, die 
Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: Sandra 
Bing-Zaremba cel.: 310 8675813

CHOR KANTOREI „LUX AETERNA“
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

LADY’S-TREFF
Das nächste Treffen findet nach der Sommerpause am Donnerstag, den 04.09. um 
9.30 Uhr statt. Nähere Informationen erteilt: Renate Seibert, bustos.seibert@
telmex.net.co

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG
Am Mittwoch, den 23.07. und 13.08. jeweils um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen 
zum Nachmittag der Begegnung (Thema Juli: Alte und neue Kirchenlieder; Thema 
August: Bericht von der Weltkonferenz der Pfarrer in Berlin). Bitte bringen Sie 
etwas Salziges oder Süßes zum gemeinsamen Kaffeetrinken mit.

WANDERTAG 
Am Sonntag, den 27.07. und 24.08. finden unsere nächsten Wandertage statt. 
Treffpunkt: 8.00 Uhr in San Mateo, Andacht. Bitte Getränke und Verpflegung/
Picknick mitbringen. Melden Sie bitte bis zum 25.07. bzw. 22.08. mittags Ihre 
Teilnahme an. Tel.: 8074704

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs von 8-9 Uhr  u. samstags von 9 -10 Uhr treffen sich Frauen und Männer 
unter Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann 
(Sa.) in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.

VERANSTALTUNGEN
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NACHRUF

Anzeige

NACHRUF FÜR WALDEMAR SCHUMACHER

Am 7. Mai wurde er mit einem feierlichen Gottesdienst in San Mateo verab-
schiedet. Wie so viele Menschen des letzten Jahrhunderts ist auch er ein Hei-
matloser gewesen.
In vielen Ländern hatte er nach der russischen Revolution von 1917 gelebt, am 
längsten vielleicht in einer leitenden Stellung in Kolumbien. Er hat sich in man-
cher Weise der Gemeinde von San Mateo zugehörig gefühlt.
Waldermar Schumacher schrieb zwei Bücher, in denen er den Einfluss der Reli-
gionen auf die Entwicklung der Menschheit untersuchte. Er hielt in San Mateo 
einen Vortrag über die Erkenntnisse, die er bei dieser Arbeit gewonnen hatte.
Er unterstützte ausserdem die aktive Mitarbeit seiner Frau Telse in der Gemein-
de. Seine drei Kinder wurden in San Mateo getauft und konfirmiert.
Seine Eltern, seine beiden kleinen Töchter und er selbst fanden auf dem Deut-
schen Friedhof ihre letzte Ruhestätte.
Allen, die ihre Teilnahme beim Heimgang von Waldemar Schumacher gezeigt 
haben, sei von Herzen gedankt.

Dr. Ute Walschburger
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AUFRUF

KULINARISCHES -  GEMEINDEGLIEDER EMPFOHLEN
Besonderes Kochbuch soll entstehen

Bis zum nächsten Basar soll ein Kochbuch besonderer Art entstehen. Sie 
können dabei mitwirken und ihre kulinarische Empfehlung für ein Gericht, 
einen Nachtisch oder einen Kuchen abgeben. Für die Veröffentlichung brau-
chen wir folgende Grundinformationen:

• eine kurze Angabe zur Person im Stile eine Kurzbiografie (Name, seit 
wann und warum  in Kolumbien)

• Beschreibung des Rezepts in klassischer Form mit Zubereitung und der 
Angabe aller notwendige Zutaten.

• Optinal: Eine kurze Geschichte zum Gericht, d.h. “Meine Großmutter 
hat mir dieses Rezept kurz vor ihrem Tod anvertraut...”

Wir hoffen, dass viele sich an dieser Aktion beteiligen werden und so ein 
interessantes Kochbuch entsteht.

Kontaktperson: Christel Reppich

BEGEGENUNG
SICH WAHRNEHMEN

VON EINANDER HÖREN
INTEREESSIERT RESPEKTVOLL OFFEN AUFEINANDER 

ZUGEHEN
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Auszug aus dem Entwurf der Barmer Erklärung im

                 KIRCHENGESCHICHTE

ORIENTIERUNG IN ZEITEN DER  BEDRÄNGNIS
80 Jahre Theologische Erklärung von Barmen 

Die Theologische Erklärung der Be-
kenntnissynode in Barmen vom 

31. Mai 1934 ist die zentrale theologi-
sche Äußerung der Bekennenden Kir-
che unter der nationalsozialistischen 
Herrschaft 1933-1945. Sie richtete 
sich gegen die falsche Theologie und 
das Kirchenregime der so genann-
ten “Deutschen Christen”, die damit 
begonnen hatten, die evangelische 
Kirche der Diktatur des “Führers” an-
zugleichen.
Die Evangelische Kirche in Deuts-

chland (EKD) bestätigt in Artikel 1 
(3) ihrer Grundordnung mit ihren 
Gliedkirchen die von dieser Bekennt-
nissynode getroffenen Entscheidun-
gen. Ganz überwiegend betrachten 
die Gliedkirchen der EKD die Barmer 
Theologische Erklärung als wegwei-
sendes Lehr- und Glaubenszeugnis 
der Kirche. Nicht wenige messen ihr 
darüber hinaus verpflichtende Be-
deutung bei, einige rechnen sie aus-
drücklich zu ihren Bekenntnisgrund-
lagen.

Auch für zahlreiche Kirchen aus 
der evangelischen Ökumene wurde 
die Barmer Theologische Erklärung 
eine maßgebliche Orientierung für 
ihr eigenes Bekennen, Lehren und 
Widerstehen.
PRÄAMBEL
Die Deutsche Evangelische Kirche ist 

nach den Eingangsworten ihrer Ver-
fassung vom 11. Juli 1933 ein Bund 
der aus der Reformation erwachse-
nen, gleichberechtigt nebeneinan-
der stehenden Bekenntniskirchen. 
Die theologische Voraussetzung der 
Vereinigung dieser Kirchen ist in Art. 
1 und Art. 2,1 der von der Reichsre-
gierung am 14. Juli 1933 anerkannten 
Verfassung der 
Deutschen Evan-
gelischen Kirche 
angegeben:
ARTIKEL 1
Die unantastba-
re Grundlage der 
Deutschen Evan-
gelischen Kirche 
ist das Evange-
lium von Jesus Christus, wie es uns 
in der Heiligen Schrift bezeugt und in 
den Bekenntnissen der Reformation 
neu ans Licht getreten ist. Hierdurch 
werden die Vollmachten, deren die 
Kirche für ihre Sendung bedarf, bes-
timmt und begrenzt.
ARTIKEL 2
Die Deutsche Evangelische Kirche 
gliedert sich in Kirchen (Landeskir-
chen).
Wir, die zur Bekenntnissynode der 
Deutschen Evangelischen Kirche 
vereinigten Vertreter lutherischer, 
reformierter und unierter Kirchen, 
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 KIRCHENGESCHICHTE

Auszug aus dem Entwurf der Barmer Erklärung im

freier Synoden, Kirchentage und 
Gemeindekreise erklären, dass wir 
gemeinsam auf dem Boden der 
Deutschen Evangelischen Kirche als 
Bündnis der deutschen Bekennt-
niskirchen stehen. Uns fügt dabei 
zusammen das Bekenntnis zu dem 
einen Herrn der einen, heiligen, all-
gemeinen und apostolischen Kirche
Wir erklären vor der Öffentlichkeit 
aller evangelischen Kirchen Deut-
schlands, dass die Gemeinsamkeit 

dieses Be-
kenntnisses 
und damit 
auch die 
Einheit der 
Deutschen 
E v a n g e l i -
schen Kir-
che aufs 

schwerste ge-
fährdet ist. Sie ist bedroht durch die 
in dem ersten Jahr des Bestehens 
der Deutschen Evangelischen Kirche 
mehr und mehr sichtbar gewordene 
Lehr- und Handlungsweise der herr-
schenden Kirchenpartei der Deuts-
chen Christen und des von ihr getra-
genen Kirchenregimentes. 
Diese Bedrohung besteht darin, dass 
die theologische Voraussetzung, in 
der die Deutsche Evangelische Kir-
che vereinigt ist, sowohl seitens der 
Führer und Sprecher der Deutschen 
Christen als auch seitens des Kirch-
enregimentes dauernd und grund-
sätzlich durch fremde Vorausset-

zungen durchkreuzt und unwirksam 
gemacht wird. Bei deren Geltung 
hört die Kirche nach allen bei uns in 
Kraft stehenden Bekenntnissen auf, 
Kirche zu sein. Bei deren Geltung 
wird also auch die Deutsche Evange-
lische Kirche als Bund der Bekennt-
niskirchen innerlich unmöglich.
Gemeinsam dürfen und müssen wir 
als Glieder lutherischer, reformierter 
und unierter Kirchen heute in dieser 
Sache reden. Gerade weil wir unse-
ren verschiedenen Bekenntnissen 
treu sein und bleiben wollen, dürfen 
wir nicht schweigen, da wir glauben, 
dass uns in einer Zeit gemeinsamer 
Not und Anfechtung ein gemeinsa-
mes Wort in den Mund gelegt ist. Wir 
befehlen es Gott, was dies für das 
Verhältnis der Bekenntniskirchen un-
tereinander bedeuten mag.

Wir bekennen uns angesichts der 
die Kirche verwüstenden und da-
mit auch die Einheit der Deutschen 
Evangelischen Kirche sprengenden 
Irrtümer der Deutschen Christen und 
der gegenwärtigen Reichskirchenre-
gierung zu folgenden evangelischen 
Wahrheiten:

THESEN
I. Jesus Christus spricht: Ich bin der 
Weg und die Wahrheit und das Le-
ben; niemand kommt zum Vater denn 
durch mich. (Joh. 14, 6)
Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer 
nicht zur Tür hineingeht in den Schaf-
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stall, sondern steigt anderswo hinein, 
der ist ein Dieb und Räuber. Ich bin die 
Tür; wenn jemand durch mich hinein-
geht, wird er selig werden. (Joh 10,1.9)
Jesus Christus, wie er uns in der Hei-
ligen Schrift bezeugt wird, ist das 
eine Wort Gottes, das wir zu hören, 
dem wir im Leben und im Sterben zu 
vertrauen und zu gehorchen haben.
Wir verwerfen die falsche Lehre, als 
könne und müsse die Kirche als Que-
lle ihrer Verkündigung außer und ne-
ben diesem einen Worte Gottes auch 
noch andere Ereignisse und Mächte, 
Gestalten und Wahrheiten als Gottes 
Offenbarung anerkennen.

II. Durch Gott seid ihr in Christus Jesus, 
der uns von Gott gemacht ist zur Weis-
heit und zur Gerechtigkeit und zur Hei-
ligung und zur Erlösung. (1. Kor 1,30)
Wie Jesus Christus Gottes Zuspruch 
der Vergebung aller unserer Sünden 
ist, so und mit gleichem Ernst ist er 
auch Gottes kräftiger Anspruch auf 
unser ganzes Leben; durch ihn wi-
derfährt uns frohe Befreiung aus 
den gottlosen Bindungen dieser 
Welt zu freiem, dankbarem Dienst 
an seinen Geschöpfen.
Wir verwerfen die falsche Lehre, als 
gebe es Bereiche unseres Lebens, 
in denen wir nicht Jesus Christus, 
sondern anderen Herren zu eigen 
wären, Bereiche, in denen wir nicht 
der Rechtfertigung und Heiligung 
durch ihn bedürften.

III. Lasst uns aber wahrhaftig sein in 
der Liebe und wachsen in allen Stük-
ken zu dem hin, der das Haupt ist, 
Christus, von dem aus der ganze Leib 
zusammengefügt ist. (Eph 4, l5. 16)
Die christliche Kirche ist die Gemein-
de von Brüdern, in der Jesus Christus 
in Wort und Sakrament durch den 
Heiligen Geist als der Herr gegen-
wärtig handelt. Sie hat mit ihrem 
Glauben wie mit ihrem Gehorsam, 
mit ihrer Botschaft wie mit ihrer 
Ordnung mitten in der Welt der Sün-
de als die Kirche der begnadigten 
Sünder zu bezeugen, dass sie allein 
sein Eigentum ist, allein von seinem 
Trost und von seiner Weisung in 
Erwartung seiner Erscheinung lebt 
und leben möchte.
Wir verwerfen die falsche Lehre, 
als dürfe die Kirche die Gestalt ihrer 
Botschaft und ihrer Ordnung ihrem 
Belieben oder dem Wechsel der 
jeweils herrschenden weltanschau-
lichen und politischen Überzeugun-
gen überlassen.

IV. Jesus Christus spricht: Ihr wisst, 
dass die Herrscher ihre Völker nie-
derhalten und die Mächtigen ihnen 
Gewalt antun. So soll es nicht sein un-
ter euch; sondern wer unter euch groß 
sein will, der sei euer Diener. (Mt 20, 
25.26)
Die verschiedenen Ämter in der Kir-
che begründen keine Herrschaft der 
einen über die anderen, sondern die 
Ausübung des der ganzen Gemeinde 
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anvertrauten und befohlenen Diens-
tes.
Wir verwerfen die falsche Lehre, als 
könne und dürfe sich die Kirche ab-
seits von diesem Dienst besondere, 
mit Herrschaftsbefugnissen ausge-
stattete Führer geben und geben 
lassen.

V. Fürchtet Gott, ehrt den König. (1. 
Petr 2,17)
Die Schrift sagt uns, dass der Staat 
nach göttlicher Anordnung die Auf-
gabe hat in der noch nicht erlösten 
Welt, in der auch die Kirche steht, 
nach dem Maß menschlicher Einsi-
cht und menschlichen Vermögens 
unter Androhung und Ausübung 
von Gewalt für Recht und Frieden zu 
sorgen. Die Kirche erkennt in Dank 
und Ehrfurcht gegen Gott die Wohl-
tat dieser seiner Anordnung an. Sie 
erinnert an Gottes Reich, an Gottes 
Gebot und Gerechtigkeit und damit 
an die Verantwortung der Regie-
renden und Regierten. Sie vertraut 
und gehorcht der Kraft des Wortes, 
durch das Gott alle Dinge trägt.
Wir verwerfen die falsche Lehre, als 
solle und könne der Staat über sei-
nen besonderen Auftrag hinaus die 
einzige und totale Ordnung men-
schlichen Lebens werden und also 
auch die Bestimmung der Kirche er-
füllen. Wir verwerfen die falsche Leh-
re, als solle und könne sich die Kirche 
über ihren besonderen Auftrag hin-
aus staatliche Art, staatliche Aufga-

ben und staatliche Würde aneignen 
und damit selbst zu einem Organ des 
Staates werden.

VI. Jesus Christus spricht: Siehe, ich 
bin bei euch alle Tage bis an der Welt 
Ende. (Mt 28,20) Gottes Wort ist nicht 
gebunden. (2. Tim 2,9)
Der Auftrag der Kirche, in welchem 
ihre Freiheit gründet, besteht darin, 
an Christi Statt und also im Dienst 
seines eigenen Wortes und Wer-
kes durch Predigt und Sakrament 
die Botschaft von der freien Gnade 
Gottes auszurichten an alles Volk. 
Wir verwerfen die falsche Lehre, als 
könne die Kirche in menschlicher Se-
lbstherrlichkeit das Wort und Werk 
des Herrn in den Dienst irgendwel-
cher eigenmächtig gewählter Wün-
sche, Zwecke und Pläne stellen.
Die Bekenntnissynode der Deuts-
chen Evangelischen Kirche erklärt, 
dass sie in der Anerkennung dieser 
Wahrheiten und in der Verwerfung 
dieser Irrtümer die unumgängliche 
theologische Grundlage der Deut-
schen Evangelischen Kirche als ei-
nes Bundes der Bekenntniskirchen 
sieht. Sie fordert alle, die sich ihrer 
Erklärung anschließen können, auf, 
bei ihren kirchenpolitischen Ent-
scheidungen dieser theologischen 
Erkenntnisse eingedenk zu sein. Sie 
bittet alle, die es angeht, in die Ein-
heit des Glaubens, der Liebe und der 
Hoffnung zurückzukehren.

Verbum dei manet in aeternum.
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